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roerben. ®ie biEtgert Singebote non Bapolj oerproin*
ben infolgebeffen 'nom Btarfte. «geute oerlangen bie

Sägereien bes SdjroarpmlbeS für mit it6tief)er 28atb*
ïante gepnittene Sannen? unb gptenfantbéper 9JÎE.

42—45, je nac£) Sifte, frei ©ifenbabnroagen SJtanntjeim.
®ie nieb err î) e in if djen SBerte aber forbern gegen*
roärtig für bauïantigeS .gotj SD'tf. 43, für oollfantigeS
SUIS. 46 unb für parffantigeS 3)tf. 49 baS ftubif'meter,
frei Stationen beë ©eroerbegebieteS. fatten fp bie
greife für Bunbi)oIj auf itgrer .ßötje, bann roerben roabr*
peintp biejenigen für SÖautjöf^er ant SBittel* unb am
Bieberrbein nocf) angieb)ett. f^reiticE) barf ber Kreisbogen
nic£;t p firaff gefpannt merben, meit fonft ben fxtb=

beutpen 28erfen bie Btöglpfeit gegeben ift, bie ®ecï=

uttg beë .gauptbebarfS an fp p gießen.
®aS ©epäft ant fübbeutfdjen • Fretter mar f te

roar nocf) oerbältniSmäfüg rufjig. ®er bro|enbe 9luS=

ftanb ber Bapanbroerter tjemmt bie Unternet)mung§Iuft.
Bad) roie oor btieb aber bie Stimmung feft, obpon bie
93eftäribe an ben ,gerftellungëplât)en etroaS angeroadbfen
finb. 3m Btittetpunft bet; Beadjtung ftanben fd^mabe
Bretter, alfo biejenigen Sorten, roetcfje baS Baufach
f)àuptfû(f)ticE) oerbrautfjt. .„©ute" SBare ift am f'nappften
Pertreten. ®ie fübbeutfcfjen £>o6eIroerfe fieberten fid)
nâmtp frpjeitig größere Koften „guter", pmaler SBare,
mappeinlp auf bie SfufroärtSberoegung ber greife
fcfjroebifd^er 28are bin. Berfenbungen füöbeutper Fretter
nacf) bent SJÎittel*, Bieberrbejn unb SSeftfalen fanben
fiänbig ftatt. ®ie ffradpen blieben babei niebrig; man
jgfltte plet^t ab SBanpeim BW. 18—19 für bie .10 S£o.

nacf) ben mittelrfjeinifcfjen ijMfeen.
33om fc£)roebifcf)en unb ruffifctjen Bîarïte für roeifjeS

(golj oorliegenbe Berpte betonen, bafj bie Stimmung
im Horben unoeränbert feft ift.. ®arauf finb auef) bie
bobett Kïeiâforberungen prüdpfpren. IRljeinifcCje ©in*
fubrfirmen Ipben neuerbingS roenig im ©infauf unter*
nommen, ruinai ba fic£) bie Stngebote faft auSfcbliefjlp
auf fpätere SIbfabefriften erftreetten. ®ie Sage bes BtarfteS
in amerifanipem tpolj erfuhr feine 33eränberungen.

— 23. Btärj. — ®ie glöfserei .roar in jüngfter ßeit
beffer im ©ang, nadjbem ba§ .godjTOaffer oerfaufen ift.
Sfuf bem Stedar foroobt als auch auf bem SRaine rourbe
ftänbig SJÎateriat ben oberrbeinifeben Stunbbofjmarften
pgepfjt. ®ie Stimmung am oberrbeinifeben Bunbbolj*
marfte roar febr feft. ®er fübbeutfcfje Sangbot,^banbet
roar ôitrcbauë npt oerïaufëluftig, roeif er bie 3lnfpt
oértritt, fpäter für fein SBaterial mehr p erliefen roie
jet)t. Qb fieb) bieg allerbings oerroir££icE)t, ift noch febmer
P fagen. Borläuftg bat aber aueb bie Sägeinbuftrie
feine Beranlaffung, fieb mit grofjen Koften Bunbbbtjer
p oerfefjen. ®er 93efcf)äftigung§grab beS Sägegrofjge*
roerbeë ift root)t beffer geroorben, e§ laufen auc| ftänbig
Sfufträge ein, einen Bollbetrieb fönnen aber bie SBerfe
npt unterhatten. 3n jüngfter 3^it mürben roieber be=

trädjtficbe Quantitäten Stabefftammbotpn ben fübbeutfe^en
28atbungen jum SSerfauf gebracht. ®ie Beteiligung bei
biefen ffierfäufen roar burcfjroeg gut ju nennen. Stiebt
minber rege roar ba§ Äaufanimo. ®aê gebt pon au§
ben angefegten boben greifen b.eroor. ®a§ oberbaprifebe
prftamt Scbongau fe^te im ganjen 4500 nr 2tabef=
bofj bem Berfauf au§. Bei reger Beteiligung rourben
begabt! für ba§ m» Sangbolg 22,70 SJtf., 2. fit. 21,65
Stf., 3. tf. 20,25 2ftf„ 4; ftf. 17,35 3Jtf., 5. tf. 13.70
SJtf., Stabelbtocbbofj 1. M. 21,65 3Rf„ la. ÄI. 19,40
Sftf., 2. 19,22 3Jtf„ 2a Ät. 13,90 Sftf., 3. Äl 12,40
SJtf., 3a m. 10,60 SOW. unb 4. M. 9,70 SDtf. ; bieg finb
8ßreife, roet.dbe fief) im ®urcbPnitte um 774% über ben
f^orfttajen bitten.

®a§ roürttembergifcbe gorftamt Unterroei|acb, roepel
runb 1000 m7regefmä|ige§ unb 100 nf' 3fusfcf)ufjtang=

böig auëbot, oereinnabmte 116®/o ber Staren. ®a§ ôof=
fammerforftamt greubentaf, roePeë Spten, Dorfen,
Stotbucben unb Sieben oerfaufte, erhielte burebfebnittfid)
116% ber Staren. 28ie bisher, fo trat aud) neuerbingë
bauptfätbfieb ba§ Sägegropgeroerbe als Käufer auf. ®er
Sangbotgbanbef nabm roobl aueb bi^ rtnb ba ftattfpe
Quantitäten aus bem SJiarfte, in ber ^auptfadje aber
geigte er fjurücfbattung.

(„|)olä= .unb Baufacb=3i0-")
2fuô 9Jtaunfjeim roirb ber „fftanff. 3t0-" unterm

21. bs. SJttê. berichtet : 3Xm Brettermarfte roar bie S£en=

benj anbaftenb febr feft. ®ie Börräte an ben Spobuf»
tionSpIäpen füllen fieb a(lnfäf)licE) an, roeif bie 28erfe in
oollem ©ange finb, aber bie Beftänbe an ben Stapel*
pfätjen finb nod) befebränft. ©ute 28are erfreut fp
ber beften Beachtung. Staib ^antböfsern bob fid) bie

Stadjfrage unb bie Kreisforberungen finb im äfnjieben
begriffen. ®er Stunbbofjmarft liegt fep feft, jumal bas
SDStateriat im 28albe boef) beroertét roirb.

Uer$<biedeite$.
©efefffeboft für ©rftellung billiger 2öofjnbäufer in

Stbßffbuufcn. ®ie Becbnung für bas 1909
gab einen BetriebSgeroinn oott 11,125 gr. gegen 9529 $r.
im Borjabr. 9fuf ba§ 200,000 gr. betragenbe Sfftien*
f'apitat roirb bie feit 3p«n geroobnte ®'ioibenbe oon
4 % ausgerichtet.

Usine Cyprien Chapatte (Société anonyme),
Breuleux (Berner 3ura). 9Jtit einem Slftienfapital
oon 300,000 jjr., eingeteilt in 1200 Slftien ju 250 gr.,
rourbe eine ©efeEfctjaft gegrünbet jum Slntauf ber §a*
briten ber Söbne oon ©pprien ©bapatte & ©0. unb

ptr SBeiterfprung biefeS llnternebmenS, baS bie jp 0I3*
oerarbeitung begroeeft. Kräfibent beS BerroaftungS*
rateS ift Kuul ©hupalte in Breufeup.

@tabil*2ßäni)e. 3" neuerer 3«t madht fict) baS

Befireben geftenb, in Beubauten burd) Berroenbung o'on
lepten, bünnen 3mi|cbenroänben einerfeitS bie $unba=
mente unb tragenberi tïïtauern p entfaften unb anber*
feitS bebeutenb Baum ju erfparen. ®iefem Beftreben
trägt bie .gerat 3- ©org in Strafsburg=Beuborf unter
Bummer 390,324 unb 402,173 gepülgte Stabil=2Banb
in überrafebenbem" Btafje Becbnung. ®ie mit Banb*
eifen armierte StabifiSSanb roiegt nur 55—60 kg pro
m ^ unb nimmt nur 6 cm Baum in Slnfpnp unb roeift
unter anberem fofgenbe|Borpge auf: ®ie Stabil=28anb
ift fugenlos unb beSbafb oon Üngegiefer frei, fie ift fetter*
unb Patlfper unb nagelfeft. 3fn einem eingefd)lagenen
.gafen !ann ein ©eropt bis p 70 kg angehängt roer*
ben, obne ba^ berfefbe nachgibt

®af? bie 2Banb freitragenb ift, rourbe buret) eine

feitenS ber Sirafsburger Baupolijei'Bebörbeoorgenommene
llnterfitcbung feftgefteüt.

Joh. Gräber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Sslephoii Wiia®©SPtfe88B« VSmisgerstruire
Best elngeriditete 1900

Spezsalfabrtk eiserner Formen
ffir d<a
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— Silberne Medaille 1908 Mailand.

'

S«TOes5fp©fepf©rm8en - Wapaolstasso

WJi'.l'l 'hi'C J l*:l Ii r.

Nr. â M«str. schweiz. H««dw-Zetwus („Metsterblatt") 31

werden. Die billigen Angebote von Bauholz verschwin-
den infolgedessen 'vom Markte. Heute verlangen die

Sägereien des Schwarzwaldes für mit üblicher Wald-
kante geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer Mk.
42—45, je nach Liste, frei Eisenbahnwagen Mannheim.
Die niederrheinischen Werke aber fordern gegen-
wärtig für baukantiges Holz Mk. 43, für vollkantiges
Mk. 46 und für scharfkantiges Mk. 49 das Kubikmeter,
frei Stationen des Gewerbegebietes. Halten sich die

Preise für Rundholz auf ihrer Höhe, dann werden wahr-
scheinlich diejenigen für Bauhölzer am Mittel- und am
Niederrhein noch anziehen. Freilich darf der Preisbogen
nicht zu straff gespannt werden, weil sonst den süd-
deutschen Werken die Möglichkeit gegeben ist, die Deck-

ung des Hauptbedarfs an sich zu ziehen.
Das Geschäft am süddeutschen Bret ter markte

war noch verhältnismäßig ruhig. Der drohende Aus-
stand der Bauhandwerker hemmt die Unternehmungslust.
Nach wie vor blieb aber die Stimmung fest, obschon die
Bestände au den Herstellungsplätzen etwas angewachsen
sind. Im Mittelpunkt dem Beachtung standen schmale
Bretter, also diejenigen Sorten, welche das Baufach
häuptsächlich verbraucht. „Gute" Ware ist am knappsten
vertreten. Die süddeutschen Hobelwerke sicherten sich
nämlich frühzeitig größere Posten „guter", schmaler Ware,
wahrscheinlich auf die Abwärtsbewegung der Preise
schwedischer Ware hin. Versendungen süddeutscher Bretter
nach dem Mittel-, Niederrhejn und Westfalen fanden
ständig statt. Die Frachten blieben dabei niedrig; man
zahlte zuletzt ab Mannheim Mk. 18—19 für die 10 To.
nach den mjttelrheinischen Plätzen.

Vom schwedischen und ruffischen Markte für weißes
Holz vorliegende Berichte betonen, daß die Stimmung
im Norden unverändert fest ist.. Darauf sind auch die
hohen Preisforderungen zurückzuführen. Rheinische Ein-
fuhrfirmen haben neuerdings wenig im Einkauf unter-
nommen, zumal da sich die Angebote fast ausschließlich
auf spätere Abladefristen erstreckten. Die Lage des Marktes
in amerikanischem Holz erfuhr keine Veränderungen.

— 23. März. — Die Flößerei war in jüngster Zeit
besser im Gang, nachdem das Hochwaffer verlaufen ist.
Auf dem Neckar sowohl als auch auf dem Maine wurde
ständig Material den oberrheinischen Rundholzmärkten
zugeflößt. Die Stimmung am oberrheinischen Rundholz-
markte war sehr fest. Der süddeutsche Langholzhandel
war durchaus nicht verkaufslustig, weil er die Ansicht
vertritt, später für sein Material mehr zu erzielen wie
jetzt. Ob sich dies allerdings verwirklicht, ist noch schwer
zu sagen. Vorläufig hat aber auch die Sägeindustrie
keine Veranlassung, sich mit großen Posten Rundhölzer
zu versehen. Der Beschäftigungsgrad des Sägegroßge-
werbes ist wohl besser geworden, es laufen auch ständig
Austräge ein, einen Vollbetrieb können aber die Werke
nicht unterhalten. In jüngster Zeit wurden wieder be-
trächtliche Quantitäten Nadelstammholz in den süddeutschen
Waldungen zum Verkauf gebracht. Die Beteiligung bei
diesen Verkäufen war durchweg gut zu nennen. Nicht
minder rege war das Kausanimo. Das geht schon aus
deu angelegten hohen Preisen hervor. Das oberbayrische
Forstamt Schongau setzte im ganzen 4500 nm Nadel-
holz dem Verkauf aus. Bei reger Beteiligung wurden
bezahlt für das Langholz 22,70 Mk., 2. Kl. 21,65
Mk., 3. Kl. 20,25 Mk., 4; Kl. 17,35 Mk., 5. Kl. 13.70
Mk., Nadelblochholz 1. Kl. 21,65 Mk., 1a. Kl. 19,40
Mk., 2. Kl. 19,22 Mk., 2u Kl. 13,90 Mk., 3. Kl. 12,40
Mk., 3u Kl. 10,60 Mk. und 4. Kl. 9,70 Mk.; dies sind
Preise, welche sich im Durchschnitte um 7Pt°/o über den
Forsttaxen hielten.

Das württembergische Forstamt Unterweißach, welches
rund 1000 regelmäßiges und 100 m/' Ausschußlang-

holz aüsbot, vereinnahmte 116"/o der Taxen.. Das Hof-
kammerforstamt Freudental, welches Fichten/Forlen,
Rotbuchen und Eichen verkaufte, erzielte durchschnittlich
116"/o der Taxen. Wie bisher, so trat auch neuerdings
hauptsächlich das Sägegroßgewerbe als Käufer auf. Der
Langholzhandel nahm wohl auch hier und da stattliche
Quantitäten aus dem Markte, in der Hauptsache aber
zeigte er Zurückhaltung.

(„Holz- und Baufach-Ztg.")
Aus Mannheim wird der „Franks. Ztg." unterm

21. ds. Mts. berichtet: Am Brettermarkte war die Ten-
denz anhaltend sehr fest. Die Vorräte an den Produk-
tionsplätzen füllen sich allmählich an, weil die Werke in
vollem Gange sind, aber die Bestände an den Stapel-
Plätzen sind noch beschränkt. Gute Ware erfreut sich

der besten Beachtung. Nach Kanthölzern hob sich die

Nachfrage und die Preisforderungen sind im Anziehen
begriffen. Der Rundholzmarkt liegt sehr fest, zumal das
Material im Walde hoch bewertet wird.

llmààe;.
Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser in

Schaffhausen. Die Rechnung für das Jahr 1909 er-
gab einen Betriebsgewinn von 11,125 Fr. gegen 9529 Fr.
im Porjahr. Auf das 200,000 Fr. betragende Aktien-
kapital wird die seit Jahren gewohnte Dividende von
4 °/o ausgerichtet.

Usine L^prien LUuputte (société anonyme),
Kreuleux (Berner Jura). Mit einem Aktienkapital
von 300,000 Fr., eingeteilt in 1200 Aktien zu 250 Fr.,
wurde eine Gesellschaft gegründet zum Ankauf der Fa-
briken der Söhne von Cyprien Chapatte à Co. und
zur Weiterführung dieses Unternehmens,, das die Holz-
Verarbeitung bezweckt. Präsident des Verwaltungs-
rates ist Paul Chapatte in Breuleux.

Stabil-Wände. In neuerer Zeit macht sich das
Bestreben geltend, in Neubauten durch Verwendung von
leichten, dünnen Zwischenwänden einerseits die Funda-
mente und tragenden Mauern zu entlasten und ander-
seits bedeutend Raum zu ersparen. Diesem Bestreben
trägt die Herrn F. Sorg in Straßburg-Neudorf unter
Nummer 390,324 und 402,173 geschützte Stabil-Wand
in überraschendem Maße Rechnung. Die mit Band-
eisen armierte Stabil-Wand wiegt nur 55—60 KZ pro
!>i ^ und nimmt nur 6 cm Raum in Anspruch und weist
unter anderem folgendeMorzüge auf: Die Stabil-Wand
ist fugenlos und deshalb von Ungeziefer frei, sie ist feuer-
und schallsicher und nagelfest. An einem eingeschlagenen
Haken kann ein Gewicht bis zu 70 kp angehängt wer-
den, ohne daß derselbe nachgibt

Daß die Wand freitragend ist, wurde durch eine

seitens der Straßburger Baupolizei-Behörde vorgenommene
Untersuchung festgestellt.
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